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Hohe Auszeichnung für Albat + 
Wirsam: Im Rahmen der Verleihung 
des Hessischen Innovationspreises 
2002 wurde dem Lindener Software-
haus Ende November ein Sonder-
preis für die Entwicklung des neuen, 
auf der diesjährigen Glasstec 
erstmals vorgestellten „DynOpt-
Verfahrens“ verliehen.

Die festliche Veranstaltung fand in
Frankfurt im MainTower in den Räu-
men der Landesbank Hessen-Thürin-
gen im Beisein des hessischen Mini-
sters für Wirtschaft, Verkehr und Lan-
desentwicklung, Dieter Posch, statt.
Etwa 150 Gäste aus Wirtschaft und
Politik bildeten den festlichen Rah-
men. Durch die Auszeichnung wurde
nicht nur die langjährige Pionierlei-
stung von A+W im Bereich der Opti-
mierung von Zuschnitt und Produk-
tion im Flachglasbetrieb, sondern ins-
besondere die durch „DynOpt“ erneut 
unter Beweis gestellte Innovationskraft 
gewürdigt.

Die Lindener Softwareschmiede hatte 
die Aufgabenstellung der Zuschnitt-
optimierung bereits 1977 auf den 
damals nach heutigen Maßstäben
schwachen Rechnern durch innovative
Ideen und unkonventionelle Program-
miertechniken gelöst. Diese besondere 
Stärke hat A+W inzwischen zum Markt-
führer für Software für die Flachglas-
branche weltweit gemacht.

Neben dem primären Ziel der Ab-
fallvermeidung hat eine Zuschnittopti-
mierung noch Nebenbedingungen zu
beachten. 1977 war dies z. B. das Zu-
sammenhalten von Glasscheiben einer
Isolierglaseinheit im Schnittplan. Da
damals Isolierglas fast ausschließlich
aus zwei gleichen Float 4 mm Schei-
ben bestand, hatte diese Nebenbedin-
gung den großen Vorteil, daß so das
Glas für eine Einheit zusammenblieb
und in Zuschnittreihenfolge dem wei-
teren Produktionsprozeß zugeführt
werden konnte.

Der heute übliche Aufbau der
Scheiben aus vielen unterschiedlichen
Glasarten hatte bislang ein großes
Produktionsproblem zur Folge: Der
komplette Bedarf an einer Glasart
mußte zugeschnitten werden, bevor
mit dem Zuschnitt der nächsten Glas-
art begonnen werden konnte. Erst
wenn alle benötigten Glasarten fertig
zugeschnitten waren, konnte als
nächster Arbeitsgang die Isolierglas-
produktion gestartet werden.

Der Nachteil liegt auf der Hand: 
Große Zwischenlager und lange Durch-
laufzeiten; nur teilweise Ausnutzung
der letzten zugeschnittenen Lagertafel
einer Glasart und damit täglicher An-
fall von Restblättern; der Zufluß von
Resten war größer als die Wiederver-
wertung, so daß jährlich für mehrere
hunderttausend Euro Reste weggewor-
fen werden mußten.

Das von A+W entwickelte Verfah-
ren geht das Problem algorithmisch
an und definiert bestimmte Arbeits-
gänge völlig neu. Wurde bisher eine
Lagerplatte einer bestimmten Glasart
komplett aufgeschnitten, so werden
bei dem neuen Verfahren aus einem
Magazin mit Lagertafeln aller Glas-
arten bedarfsgerecht ein oder mehrere

benötigte Glasstreifen (Traveren) ab-
geschnitten und auf die endgültigen
Abmessungen zugeschnitten. Da hier-
bei durchaus – auch wegen der Ab-
fallvermeidung – Einzelscheiben mit
eingeplant werden müssen, die dem
ganz aktuellen Anforderungen aus
dem Versand noch nicht entsprechen,
ist es nötig, die Scheiben, die „out of
sequence“ sind, in einem kleinen dy-
namischen Zwischenpuffer vorüber-
gehend zu lagern. Dies kann z. B. bei
Verwendung von Fächerwagen auch 
einer der nächsten zu füllenden Wagen
sein.

Die Zuschnittoptimierung hat jetzt
also gleich mehrere Aufgaben:
● Vermeidung von Abfall direkt beim
● Zuschneiden (Verschnittminimierung).
● Vermeidung von Abfall durch Ver-

meiden von Resten.
● Begrenzung der Anzahl zwischenge-

lagerter „out of sequence“ Scheiben.
Damit ergibt sich von alleine fol-

gender Kundennutzen: Weniger Abfall
bedeutet weniger Materialeinsatz und
damit Kostenersparnis. Die Direktver-
packung am Linienende der Isolierglas-
produktion vereinfacht sich stark, da
kein Umsortieren mehr notwendig ist.
Platz- und Zeitbedarf zwischen Glas-
zuschnitt und Isolierglasproduktion 
werden verringert. Die gesamte Durch-
laufzeit verkürzt sich, eine Verbesse-
rung der Lieferzeiten ist die Folge. 

Das Verfahren ist originell und
hochinnovativ, da es mehrere Ziele
(Abfallminimierung, Restevermeidung,
Lagerplatzreduzierung, Durchlaufzeit-
minimierung) gleichzeitig abwägt. 
Diese auch zeitlich synchronisierte Ab-
wägung erfolgt mit Hilfe von Fuzzy-
logic. 

Weitere Neuheiten
Doch nicht nur das „DynOpt“-Verfah-
ren sorgt für Furore. Erst kürzlich 
auf der Gasstec 2002 hat das agile
Unternehmen mit weiteren hochinter-
essanten Systemen und Verfahren sein
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Innovationspotential demonstriert. 
So beispielsweise mit „ALCIM 2000“,
einem System zur Produktionsfein-
planung, das kundenindividuell konfi-
guriert werden kann. Es legt die Pro-
duktionsreihenfolge für die einzelnen
Produktstufen fest, bestimmt die 
Abstellplatzorganisation nach dem
Zuschnitt und liefert alle relevanten 
Daten zur Erstellung von Produktions-
unterlagen und für die Maschinen-
steuerung.

Mit der neuen Packmitteloptimie-
rung „PMO“ werden die Scheiben den
Packmitteln durch eine mehrdimensio-
nale Optimierung zugeordnet. „PMO“
berücksichtigt die Verpackungsanfor-
derungen von Kunden, die Restriktio-
nen der Packmittel selbst sowie die
Restriktionen für das Verladen der
Packmittel auf Transportmittel (Lkw,
Bahn, etc.). Diese Ergebnisse beein-
flussen die Feinplanung in „ALCIM“,
damit die fertigen Produkte wie Iso,

ESG, VSG so durch die Produktion
geschleust werden, daß sie am Ende
des jeweiligen Produktionsprozesses
direkt verpackt werden können.

Bei „XOPTON“ handelt es sich um
eine Real-time-Optimierung mit online
Ansteuerung der Schneidanlagen. 
Dieser Prozeß erlaubt es, schnell auf 
Änderungen in der Produktionsabfolge 
zu reagieren. „Schlecht“ gemeldete
Scheiben aus den Folgeprozessen kön-
nen direkt nachoptimiert und in den
Produktionsfluß eingeschleust werden.
„XOPTON“ ermöglicht es, verschiedene 
Optimierungen durch Verkettung zu
einer Endlosoptimierung zusammen-
zufassen, damit Restblätter minimiert
werden. Die einzelnen Optimierungs-
gruppen werden dann zyklisch alter-
nierend geschnitten. Das System un-
terstützt die Hegla-Schneidanlage mit
Remaster.

„XOPT-F“, eine neue Flächenopti-
mierung für PVC-Folien in der VSG-

Herstellung, basiert auf den von 
„ALCIM 2000“ gelieferten Feinplanungs-
daten und liefert auf Wunsch auch
Steuerdaten für Folienschneider. 

Das neue Monitoringsystem „ToolTV“ 
wird hauptsächlich in der ESG- und
VSG-Produktion und im Bereich der
Möbelglasherstellung verwendet. Über
„ToolTV“ erfolgt die Anbindung der
Bearbeitungsmaschinen, für die das
Programm aufgrund von Stücklisten
Informationen zum Scheibenaufbau
liefert. „ToolTV“ stellt technische
Zeichnungen grafisch dar, erzeugt die
notwendigen Maschinendaten, meldet
den Zustand der Scheiben an das 
Produktionssteuerungssystem und löst
eventuell erforderliche Nachproduk-
tionen aus.

Im Bereich der kaufmännischen 
Anwendungen zeigte A+W den neuen
„ALFAK-Release 3.3“ mit einem kom-
pletten Redesign der Anwenderober-
fläche und vielen neuen Funktionen.
Außerdem wurde die erste Generation
von „AWEnterprise“ vorgestellt. Es 
ist ein völlig neu konzipiertes ERP-
System für die Glasindustrie und 
basiert auf der neuen Entwicklungs-
umgebung Microsoft.net.
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Verpassen Sie keine wichtigen Branchentermine:
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◆ Kongresse
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◆ Tagungen
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und gleich noch Reise und Unterkunft buchen!
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